
Der Boden besteht g r ö ß t e n t e i l s aus e inem endlosen Feld von Kris ta l lb lumen, zarten Kristal ldrusen, 
Sinterschalen und s c h n e e w e i ß e n Tropfs te inen. A n den W ä n d e n und an der Decke gl i tzern Excen-
triques, Sinterfahnen und Stalaktiten. M a n wagt es kaum, übe r den knirschenden Kris ta l lboden zu 
gehen. Besonders eigenartig sind die t r i a n g e l f ö r m i g e n Kalzitkristalle, die langsam nach oben hin 
zuwachsen; sie bedecken an manchen Stellen z u Tausenden den Boden. 

Das Juwel der H ö h l e ist unbestritten ein Excentrique im Saal der zerborstenen Säule . Inmitten 
s c h n e e w e i ß e r , k l o b i g anmutender Tropfs te ine erhebt sich ein zartes, fast durchsichtiges Excentri­
que; es ist bekannter als die H ö h l e selbst: sein Foto zierte die Ein ladung zum Ersten Internationa­
len Festival des H ö h l e n f i l m s im Naturpark des Vercors im August 1977. 

Im Saal des g r o ß e n Chaos t ü r m t sich eine u n ü b e r s e h b a r e M e n g e von teilweise ü b e r s i n t e r t e n 
V e r s t u r z b l ö c k e n auf; überal l wachsen Excentriques. Im Roten Saal tr ifft man auf weiche, fallige 
S i n t e r v o r h ä n g e mit kennzeichnenden roten Farbstreifen. Der Saal „ T a u s e n d und eine Nach t" b i l ­
det den k r ö n e n d e n A b s c h l u ß der a c h t s t ü n d i g e n „Höh len -Sa fa r i " . D u r c h ein kurzes, steiles G a n g ­
s t ü c k k ö n n e n immer nur jeweils zwei Personen in diesen „Saal" absteigen. W ä n d e , Boden und 
Decke der kleinen Kammer sind v o l l s t ä n d i g mit gelblichen Kalzi tkristal len bedeckt - man m u ß 
diese .Schatzkammer" gesehen haben. 

Bis zu diesem Saal hat man 1400 Mete r H ö h l e n s t r e c k e hinter sich gebracht. Der R ü c k w e g 
erfolgt auf derselben Strecke. Interessierten Gruppen wi rd es e r m ö g l i c h t , weitere H ö h l e n b e l a h r u n -
gen d u r c h z u f ü h r e n , um auch andere — jedoch nicht derart e inmalig s c h ö n e - Tei le der H ö h l e ken­
nenzulernen. Es gibt dazu bisher zwei andere festgelegte Exkursionswege. Die Te i lnahme daran ist 
kostenlos. 

Jean Batail lou ist f ü r seine aufopfernde A r b e i t zu danken. Ihm ist gelungen, was anfangs wie 
ein phantastischer Plan aussah: die Erhaltung des u r s p r ü n g l i c h e n Zustandes der H ö h l e trotz ihrer 
Freigabe f ü r die Ö f f e n t l i c h k e i t . Es gibt keine elektrische Beleuchtung und keine ausgebauten 
Weganlagen. Jeder Exkursionstei lnehmer .entdeckt" die Schönhe i l der H ö h l e in einer A t m o s p h ä r e 
der Forschungsfahrt und mit seiner eigenen Stirnlampe. 

Die Schwebfliege Eristalomyia tenax (L.) -
ein Wintergast in Höhlen (Diptera: Syrphidae) 

Von Otto Mocg und Emst Christian (Wien) 

Viele Tierarten, die nach der h e r k ö m m l i c h e n Einteilung den Trogloxenen zuge­

ordnet werden, sind rege lmäß ig zu verschiedenen Tages- oder Jahreszeiten oder in 

bestimmten Entwicklungsstadien in Höh len anzutreffen (Köcherf l iegen, Schmetterlin­

ge, Schlupfwespen etc.). Meis t f inden sich diese Tiere im Eingangsbereich oder in H ö h ­

lenteilen mit geringer Uberdeckung, wo die klimatischen Schwankungen bereits deut­

lich g e d ä m p f t sind. 

Als ein Vertreter jener Trogloxenen, die man in den Wintermonaten r ege lmäß ig 

und oft sehr zahlreich in Höh len und Stollen antreffen kann, soll hier die Schwebfliege 
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Abb. 1: Eristalomyia tenax (LJ. Weibchen, nach Engelhardt 11967). Die Körperlänge variiert zwischen 9 Htm 
und lb mm. 

Eristalomyia tenac (L) e r w ä h n t werden. Das b ienenähn l i che Aussehen trug diesem Tier 
die deutschen Namen M i s t - oder Goldbiene ein, obwohl es durch seine riesigen 
A u g e n und kurzen Fühler leicht als Zwei f lüg le r zu erkennen ist. 

In H ö h l e n findet man ausschließlich Weibchen, die, meist gesellig, in engen Spal­
ten sitzen; übe r 20 Tiere dicht nebeneinander sind keine Seltenheit. Die Larven dieser 
weitverbreiteten Ar t leben in eutrophierten G e w ä s s e r n mit meist schlammigem Unter­
grund. 

Wesenberg—Lund (1943) fand Schwebfliegen bis in den Spätherbst ; fast alle ande­
ren Fliegen sind zu dieser Zeit bereits verschwunden. Die H ö h l e n f u n d e lebender 
Exemplare besch ränken sich auf die Mona te Oktober bis Apr i l und lassen den Schluß 
zu, d a ß die Weibchen von £ tenax übe rwin t e rn und dazu auch Kars thöhlen aufsuchen. 
Zeit ig im Frühjahr scheinen die Tiere ihre Schlupfwinkel zu verlassen. Der Lebendfund 
von £ tenax Ende Apr i l im Uferstollen II (Hainburg, N O ) ist sehr ungewöhn l i ch , zumal 
aus den Mona ten Februar und M ä r z bisher nur ein T o t f u n d verpilzter Exemplare aus 
der H i n t e r b r ü h l e r h ö h l e vorliegt. 

Ein Großtei l der im Fundverzeichnis a n g e f ü h r t e n Höh len wird g a n z j ä h r i g bezüg­
lich des Faunenbestandes kontrolliert. Der Übersicht l ichkei t halber sind Nul l funde in 
A b b . 2 nicht eingetragen 

Den Herren A . M a y e r und J. Wi r th danken wir lür die Mit te i lung von Beobach­
tungen, Frau Dr. R. Lichtenberg für die Best immung der Tiere. 

Bisher wurde £ tenax in folgenden H ö h l e n Niederös ter re ichs und der Steiermark 
nachgewiesen: 

Kaltenleutgebener H ö h l e (1917/4), 29. 10. 77 
Merkurhöhle (1917/5), 29. 10. 77 
Einödhöhle (1914/6), 8. I L 75.26. 12. 76 
Elfenhöhle (1914/7), 8. 11. 75 
Hinterbrühler Felsentor (1914/12). 24. 12. 77 

Hinterbrühlerhöhle (1914/13). 8. II. 75, 9. 10. 76, 26. 12. 76, 23. L. 77, 4. 3. 77. 20. II. 77 
Richardshöhle bei Sattelbach (1913/5), 23. I. 77 
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K ö n i g s h ö h l e (1911127), 2. 11. 77 
Z i g e u n e r h ö h l e bei N ö s t a c h (1911/51), 3. 10. 76 
Stollen bei der Konglomeratspal tc (Wollersdorf) . I, 1. 77 
Druckstol len [, Heufu r th bei Hardegg , 3. 10. 76 
Altaquel le (2871/1), 31. 12. 77 
Kubakel ler (2872/32), 28. 11. 76 
Nörd l . B r a u n s b e r g h ö h l e (2921/14), 5. 12. 76 
Ufers tol len Ii bei Ha inbu rg (2921/K3) . 19. 10. 75, 25. 4. 76. 5. 12. 76. 10. 12. 77 
Stollen bei Wol f s tha l (2921/K4) . 19. 10. 75 
S c h n e c k e n h ö h l e (2911/K3), 13. 10. 7 4 , 3 1 . 1. 78 
D u r c h g a n g s h ö h l e I bis St. Lorenzen (1733/2), 21. 11. 76 
Wunder l i che H ö h l e bei St. Lorenzen (1733/1), 2 I. I 1. 76 
Zigeuner loch bei Gra tko rn (2831 II 5), 8. 1.77 
F r a u e n h ö h l e bei Semriach (2832/15). 8. I. 78 
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Abb. 2: Jahreszeitlich Verteilung der Höhlenfunde von E. tenax (L.) während des Beobachtungszeitraumts von 
1974 bis Jänner 1978. 

t = Jahresgang in Monaten, n = Zahl der Beobachtungen. 

Weitere M e l d u n g e n und Belegexemplare (in A l k o h o l oder trocken) bitten wi r an den V e r ­
band ös te r re i ch i sche r H ö h l e n f o r s c h e r zu senden. 

Literatur: 
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Summary: 
Eristalonn/ia tenax (/../(Dipt., Syrphidae) is recorded f r o m 21 caves and mines in Eastern Aus t r i a , the 
females of this trogloxene species occure there probably for hibernation. 
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